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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierkeljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Poft 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


_Dienftag, den 16. November 
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Granudenz: Der „Geſellige“. 
Gollut: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 15. November. 

— Zu der geplanten Jeruſalemreiſe 
des Kaiſerpaares erfährt der „L. A.“, 
daß die Reiſe bisher lediglich Projekt iſt. Der 
Kaiſer wünſcht der Weihe der deutſchen Kirche 
in Jeruſalem beizuwohnen; denſelben Wunſch 
hegt die Kaiſerin für ſich und ihre beiden Söhne. 
Irgend etwas Definitives über die Reiſe iſt 
aber noch nicht beſtimmt. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ beantwortet die 
Frage, ob die nationalliberale Partei ſich dies- 
mal an der Wahl des Reichstagsprä⸗ 
ſidiums betheiligen fol, verneinend. 

— Zum Streitfall mit Haiti. 
Der Kaufmann Lüders hat von Newyork nach 
Berlin berichtet, daß er ſich nach Deutſchland 
eingeſchifft habe und alſo in einigen Tagen 
ſelbſt hier Bericht erſtatten wird. Der Bericht 
des deutſchen Geſchäftsträgers Grafen Schwerin 
it noch nicht eingetroffen. Die Unter- 
rebung zwiſchen dem Grafen Schwerin 
und dem Präſidenten General Sam foll 
ſich nach einer Sonderausgabe des haitiſchen 
„Drapeau“ folgendermaßen abgeſpielt haben: 
„Schneidig in voller Uniform“ wandte ſich 
Graf Schwerin mit folgenden Worten an den 
Präſidenten: Herr Präfident! Ich erſcheine im 
Namen des Kaiſers von Deutſchland und Königs 
von Preußen, um die Infreiheitſetzung des 
Herrn Emil Lüders, eines deutſchen Unterthanen, 


diu erſuchen, der fih in dem Gefängniß dieſer 
Stadt befindet. Zugleich fele ich 


im Namen 
meines Souverains eine Entſchädigungsforderung 
u Gunſten des Herrn Lüders von 1000 Dollars 

jeden Tag der Verhaftung, und von 5000 
Dollars, von morgen Mittag angefangen, für 


jeden Tag der Verzögerung. — Darauf ſoll 


die Antwort des ſchwarzen Präſidenten gelautet 
haben: Mein Herr! Ich nahm an, daß Sie 
mir einen freundſchaftlichen Beſuch abzuſtatten 
kamen; ich verſah mich nicht eines amtlichen 
Beſuches von Ihrer Seite, zumal da Sie nicht 
bei mir beglaubigt find, ſondern bei dem Staats- 
ſekretär der auswärtigen Angelegenheiten. Wenn 
ich gewußt hätte, daß Sie mir einen derartigen 
Auftrag überbrächten, würde ich Sie nicht 
empfangen haben. Ich habe Ihnen nichts zu 
antworten, mein Herr! — Es muß dahingeſtellt 
bleiben, ob die Audienz wirklich in dieſer Form 
verlaufen it. Nach einer Meldung des Lon- 
boner „Daily Telegraph“ aus Berlin hat Lord 
Salisbury die Vermittelung Englands zwiſchen 
der Regierung Deutſchlands und der von Haiti 
angeboten. Bekanntlich haben auch die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika bereits ihre 
guten Dienſte in Port au Prince mit Erfolg 
angeboten. Denn der Invention des amerita: 
niſchen Geſandten in Haiti ſoll die Haftentlaſſung 
ad deutſchen Kaufmanns Lüders zu verdanken 
ein. 

— Ein Kämpfer für Ordnung 
und Sitte. In Holzthalleben im Fürſten⸗ 
thum Schwarzburg wurden, ſo ſchreibt man der 
„Volksztg.“, jüngſt durch öffentlichen Ausruf 
des Ortsdieners ſämmtliche Mädchen über fünf- 
zehn Jahre aufgefordert, ſich Abends im Saale 
der Gemeindeſchenke zu verſammeln. Unent⸗ 
ſchuldigtes Ausbleiben wurde mit Strafe be⸗ 
droht. Bei dieſer Verſammlung war keine 
männliche Perſon zugegen als der fürſtlich e 
Gendarm, der eine geharniſchte Anſprache 
an die Mädchen hielt, weil ſie „hinter den 
Burſchen herliefen'. Am Schluſſe feiner Buß⸗ 
predigt betonte er, daß in Zukunft jedes 
Mädchen, das er in einer Gaſtwirthſchaft 


antreffe, trenge Strafe zu gewärtigen 


habe. — Im Uebrigen iſt dieſe Philippika nicht 
auf eine Anordnung des Landraths zurückzuführen, 
fonbern auf ben Uebereifer des Beamten. 

— Mit der Dreyfus ⸗ Affäre iſt der 
Berliner Polizeiagent v. Lü g ow in Ver- 
bindung gebracht worden. Dazu wird von der 
„Frkf. Ztg.“ bemerkt, daß Lützow allerdings auch 
als politiſcher Agent in auswärtigen Angelegen⸗ 
14 benutzt worden iſt. Mit der Affäre Drey⸗ 

$ wird er nichts zu thun gehabt haben, denn 
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als der Prozeß gegen Dreyfus ſpielte, iſt, wie 
damals zuverläſſig bekannt wurde, an allen 
amtlichen und auch den militäriſchen Stellen, 
wo man von der Exiſtenz eines ſolchen Spions 
hätte wiſſen müſſen, ſorgfältig nachgeforſcht 
worden, und es hat ſich ergeben, daß keinerlei 
Verbindungen mit Dreyfus exiſtirten, und daß 
dieſer ganz unbekannt war. 

ür eine geſchichtliche Dar⸗ 
ſtellung der Volkserhebung von 
1848 und der damit zuſammenhängenden Kämpfe 
durch Deutſchland, hat die Deutſche Volkspartei 
beſchloſſen, zwei Preiſe auszuſetzen. Die Schrift 
ſoll etwa 10 Druckbogen umfaſſen, der Inhalt 
geſchichtlich zuverläſſig klar ſein. Die Arbeit iſt 
bis 15. Februar 1898 fertig zu ſtellen. Der 
erſte Preis wurde auf 1000 Mk., der zweite 
Preis auf 500 Mk. feſigeſetzt. Der engere Aus- 
ſchuß der Volkspartei erhält das Publikations⸗ 
und Verlagsrecht der prämlirten Arbeiten. 
Elſaß⸗Lothringiſches. Aus 
Zabern, 7. November, meldet die „Straßb. 
Poſt“: Vor Kurzem wurde hier in einer Ber- 
handlung vor der Strafkammer des Landgerichts 
ein Lehrer aus St. Quirin als Zeuge auf- 
gerufen. Auf die deutſche Anrede des Vor⸗ 
ſitzenden hin bat der Lehrer dieſen auf fran⸗ 
zöſiſch, ihn doch lieber franzöſiſch aus⸗ 
ſagen laſſen zu wollen. Als der Vorſitzende 
deswegen ſeinem Bedenken Ausdruck verlieh, daß 
Zeuge als deutſcher Lehrer nicht deutſch ſprechen 
wollte, wiederholte dieſer ſeine Bitte, franzöſiſch 
ausſagen zu dürfen. Es wurden dem Zeugen 
darauf Fragen in deutſcher Sprache vorgelegt, 
die er dann unter fortwährender Zuhilfenahme 
franzöſiſcher Ausdrücke nur auf das aller noth⸗ 
dürftigſte in Deutſch beantwortete. Im weiteren 
Verlaufe der Verhanblung wurde dann der 
katholiſche Pfarrer von Sı. Quirin vernommen. 
Die Frage des Vorſitzenden, ob er deutſch 
ſpreche, verneinend, ſagte er von A bis Z fran- 
zöſiſch aus. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Aus Wien, 13. November, wird geſchrieben: 
Der deutſche Botſchafter Graf Eulenburg 
wurde heute Vormittag vom Kaiſer in Audienz 
empfangen. 

Die Univerſität war heute Mittag 
während des „Bummels“ neuerdings der Schau» 
platz turbulenter Szenen. Zwiſchen den jüdiſch⸗ 
freifinnigen Verbindungen „Fidelitas“ und 
„Hedone“ einerſeits und den jüdiſch⸗ nationalen 
farbentragenden Verbindungen andererſeits kam 
es zu einem argen Zuſammenſtoß. Die 
letzteren, welche provozirten, machten den erſteren 
ihre Theilnahme an der vorgeflrigen Demon⸗ 
ſtration vor dem Parlament zum Vorwurf und 
griffen dieſelben mit Stöcken an. Der Kanzlei⸗ 
direktor Burghardt und der Oberpedell, welche 
Ruhe ſtiften wollten, wurden arg mitgenommen. 
Schließlich gelang es, mit Hilfe der übrigen 
Studentenſchaft die jüdiſch⸗ nationalen Studenten 
aus der Univerſität herauszudrängen. Ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot zerſtreute dieſelben. Viele 
Studenten wurden verletzt, 15 wurden verhaftet. 

Frankreich. 

Der „Figaro“ veröffentlicht heute in der 
Dreyfus⸗ Angelegenheit Dokumente 
des Senators Scheurer, durch welche Scheurer 
die Unſchuld Dreyfus beweiſen will. Er fügt 
ſich dabei auf Thatſachen, welche ſich nach dem 
Prozeß Dreyfus zugetragen haben, namentlich 
darauf, daß nach wie vor dem Prozeß im 
Kriegs miniſterium Indiskretionen vorgekommen 
und mehrere Perſonen dieſerhalb entlaſſen 
worden ſind. Unter den letzteren, ſo behauptet 
Scheurer, befindet ſich der wirkliche Urheber des 
Schreibens, welches Dreyfus zugeſchrieben wird 
und deſſen Verurtheilung herbeigeführt hat. 
Der wirkliche Thäter ſoll ein früherer adeliger 
Offizier ſein, in Paris wohnen und den 
Miniſtern wohl bekannt ſein. 

Spanien. 

Trotz der Intervention des Papſtes unterſtützt 

der Klerus die Agitation und Rüſtungen der 
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Karliſten auf's Eifrigſte. Amtlich wird kon⸗ 
natirt, daß die letzteren ernſilich einen Aufitand 
planen. In Barzelona konfiezirten die Behörden 
viele Kiſten mit eingeſchmuggelten Gewehren 
und Patronen. Sechs Perſonen wurden ver⸗ 


haftet. 
Griechenland. 

Die letzten hier eingetroffenen Meldungen 
über den Stand der Friedensverhandlungen 
lauten ſehr günſtig; die Unterzeichnung des 
Vertrages ſoll ſpäteſtens in 14 Tagen erfolgen. 


Provinzielles. 


Aus dem Kreiſe Roſenberg, 12. November. 
Herr Förſter Lechner aus Sommerau fing im Früh⸗ 
jahr einen jungen, noch nicht flüggen Kranich, zog 
ihn groß, jedoch ohne ihm die Flügel zu ſtutzen oder 
zu brechen. Im Herbſte ſah der Kranich ſeine 
Kameraden nach dem Süden ziehen, ohne daß ihn die 
Luſt mitzufliegen anwandelte. Er machte nur kleine 
Ausflüge und kehrt regelmäßig zurück. Seine Lieb⸗ 
N beſteht in Kartoffeln und aufgeweichtem 

rot. 

Berent, 12. November. Der Magiſtrat hat den 
Antrag geſtellt, daß an Stelle des kalendermäßig auf 
den 9. d. Mts. hier angeſetzten, wegen der Maul» und 
Klauenſeuche in Blumfelde aber aufgehobenen Kram⸗ 
und Viehmarktes am Dienſtag, den 23. d. Mts., ein 
Erſatz⸗Kram⸗ und Viehmarkt abgehalten werden darf. 

Danzig, 11. November. Der Gattenmörder 
Maurer Rück aus Schidlitz, welcher wegen Er- 
mordung feiner Ehefrau vom hiefigen Schwurgericht 
zweimal zum Tode verurtheilt und vor längerer Zeit 
zur Beobachtung feines Geiſteszuſtandes dem Zentral- 
gefängniß in Moabit überwieſen wurde, iſt dort nach 
andauernder Tobſucht an Herzlähmung geſtorben. 

Danzig, 13. November. Die Stadtver⸗ 
ordneten verſammlung bewilligte in der 
geſtrigen Sitzung zur Vornahme des Durchbruchs des 
äußeren Feſtungswalles und Verbindung der bisherigen 
Sackgaſſe Hinterm Lazareth mit dem Hauptwege nach 
Neufahrwaſſer aus dem ſog. Entfeſtigungsfonds einen 
Beitrag von 120000 Mark. 

Goldap, 11. November. In der letzten General⸗ 
verſammlung des Vorſchuß vereins wurde die 
Neuwahl der drei Vorſtandsmitglieder vollzogen, und 
zwar diesmal auf Vorſchlag des Genoſſenſchaftsreviſors 
und des Aufſichtsraths in der Weiſe, daß nach vor: 
heriger Ausloſung der Vereinsdirektor auf ein Jahr, 
der Kaſſirer auf zwei und der Kontroleur auf drei 
Jahre gewählt wurde. Dieſe Wahl iſt an zuſtändiger 
Stelle für ungiltig erklärt worden, weil nach den 
Satzungen des Vereins die Wahl des geſammten Vor⸗ 
ſtandes für den Zeitraum von drei Jahren ſtattfinden 
muß. Demgemäß iſt der Termin für die nochmalige 
Vorſtandswahl auf den 20. d. Mts. feſtggſetzt. 

Lyck, 11. November. Redakteur Bahrke beab⸗ 
ſichtigt, wie die „Gazeta Ludowa“ mittheilt, gegen das 
Vorgehen der Polizeibehörde, welche ſogar 
nahe Verwandte des Herrn B. aus ſeiner Wohnung 
gewieſen habe, Beſchwerde einzureichen; ſollte dies 
nichts helfen, ſo werde die Frage, ob die Polizei das 
Recht habe, öffentlich eingeladene Güfte aus einer 
Privatwohnung zu entfernen, im Wege des Ver- 
waltungsſtreitverfahrens entſchieden werden müſſen. 
Die mit der maſuriſchen Volkspartei ſympathiſirenden 
Abgeordneten werden in der „Gazeta Ludowa“ erſucht, 
die Angelegenheit vor das Parlament zu bringen, da⸗ 
mit die Welt erfahre, wie die Maſuren behandelt 
werden. 

Königsberg, 12. November. Die Regierung 
ſcheint, trotz aller gegentheiligen Nachrichten, doch dem 
Ankauf des Bernſteinbergwerkes in Palmnicken immer 
näher treten zu wollen. So waren, wie die „K. H. Z.“ 
erfährt, u. A. vor einigen Tagen Bauratb Beſſel⸗Lork, 
Baumeiſter Schulz, Amtmann Wiechers ⸗ Neuendorf in 
Palmnicken, um Gebäude und Güter abzuſchätzen. 
Gegenwärtig befindet ſich der kgl. Geologe Doktor 
R. Klebs⸗Königsberg dort, um im Auftrage des 
Miniſteriums für Handel und Gewerbe eine 8 
Anzahl Bohrlöcher ausführen zu laſſen, um biefelben 
zu einem eingehenden Gutachten über die Verbreitung 
der blauen uſteinerde, ihre Abbauwürdigkeit und 
ihre muthmaßliche Bernſteinführung za verwenden. 
Dieſes Gutachten fol in kürzeſter Zeit dem Mini- 
ſterium eingereicht werden. Die dazu nöthigen 
Bohrungen führt die Bohrfirma Bieske⸗ Königsberg 
aus. — Eine folgenſchwere Kohlenoxydgasvergiftung 
gat in vorletzter Nacht in dem Haufe Paradiesgaſſe 4 
in Danzig ein blühendes Menſchenleben gefordert, 
drei andere Perſonen liegen an den Folgen derſelben 
ſchwer erkrankt darnieder. In dem genannten Hauſe 
wohnt der Arbeiter Heinrich Lietzau mit Frau und 
wei Söhnen im Alter von 14 und 15 Jahren. Die 

helente wohnten mit ihren Kindern in der Stube, 
während im Entree der Arbeiter Grön wohnte. Mitt: 
woch Abend nun hatte die Frau Lietzau den Ofen 

ebeizt, und, um die Wärme in der Stube zu be- 
Balten, das in den Kamin in ber Küche führende Rohr 
mit einem Blumentopf und mit Zeugſtücken verſtopft. 
Als Grön Donnerſtag Morgen 7¼ Uhr in der Stube 
nichts ſich regen hörte, auch die Mütze des Lietzau auf 
einem Tiſche liegen ſah, begab er ſich in das Zimmer. 
Hier bot ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick: die beiden 
Söhne des L. waren aus ihren Betten geklettert und 
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lagen auf ber Erbe, beiden Knaben kamen bald 


wieder zu ſich. Als 


Die 
G. an das Bett des Vaters 
trat, fand er den L. als Leiche, über ihm lag Frau 
Lietzau bewußtlos. Die Frau wurde ſchwer krank in 


das Stadtlazareth am Dlivaer Thor gebracht. 
L. arbeitete in der kaiſerlichen Werft und war 
ſehr nüchterner, tüchtiger Arbeiter. 

§Argenau, 14. November. Die Negierungs⸗ 
tommitfion, welche dieſer Tage mit den Gaus- 
vätern des Schulzirkels Dombie über die Erbauung 
einer neuen Schule verhandelte, beſtand aus den 
Herren Regierungsrath Neumann⸗Bromberg, Landrath 
Lucki, den Kreisſchulinſpektoren Hildt und Winters 
Inowrazlaw, Pfarrer Majewski und Diſtriktskommiſſar 
Lieſener⸗Argenau. Sicherem Vernehmen nach iſt ie 
Erbauung einer Schule beſchloſſen worden. — Geſtern 
früh heizte der Knecht eines hieſigen Kaufmanns und 
Gaſtwirths den Ofen in der Herrenſtube ſtark mit 
Kohlen an, goß eine beträchtliche Menge Petroleum 
auf die Kohlen und verſchloß den Ofen dann. Kaum 
hatte er das Zimmer verlaſſen, als der Ofen mit 
einem donnerähnlichen Knalle zerſprang und das 
Zimmer mit einem Regen von Kacheln, Lehm⸗ und 
Ziegelſtücken überſchüttete. Die Fenſter wurden zer⸗ 
ſchmettert, Tiſche und Stühle beſchädigt. Die Tiſch⸗ 
decken, das Sopha und ein neben dem Ofen hängender 
Pelz geriethen in Brand, das Feuer konnte indeſſen 
von den herbeigeeilten Hausbewohnern bald gelöſcht 
werden. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
letzt. Wäre der Ofen aber in der Nacht explodirt, 
fo wäre unabſehbares Unheil angerichtet worden, bez 
fonder8 da in dem Keller große Petroleumvorräthe 
aufbewahrt werden. 


Lokales. 


Thorn, 15. November. 


[Coppernicus⸗ Verein.] In 
der letzten Monatsſitzung am 8. November er⸗ 
folgte zunächſt die Anmeldung eines ordentlichen 
Mitgliedes, ſodann beſchloß die Verſammlung, 
den Anfang der Monatsſitzungen auf 8 ½ Uhr 
zu verlegen. In dem nun beginnenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theile der Sitzung ſprach Herr Semrau 
zunächſt über hiſtoriſche und prähiſtoriſche Unters 
ſuchungen im Dobrziner Lande. Aus der Zeit 
der Ordensherrſchaft ſtammt ein Thorthurm in 
Rypin, deſſen photographiſche Aufnahme vor» 
gelegt wurde. Im Dobrziner Lande befindet 
ſich bei allen ländlichen Häuſern dieſelbe Bauart 
wie im Kulmerlande; eine Laube in der Giebel⸗ 
ſeite, welche nach der Straße gerichtet iſt. Ein 
Lichtbild mit mehreren ſolcher Häuſer in Dfiel Kr. 
Rypin lag aus. Auf einer Reiſe durch das 
Dobrziner Land hat der Berichterſtatter mit 
Unterſtützung des Herrn Ritterguts beſitzers von 
Mandelsloh zu Kijaszkowo zwei Burgwälle 
unterſucht, den zu Rudaw und den zu Needzwiedz, 
beide im Kreiſe Lipno. Vom Burgwall zu 
Rudaw ziehen ſich nach einem glaubwürdigen 
Berichte durch ein Moor Reſte von einer Moor⸗ 
brücke nach den gegenöberliegenden Thalhängen, 
Bei Nachgrabungen im Keſſel des Burgwalles 
wurden außer Tonſcherben ein eiſernes Meſſer⸗ 
chen und eine eiſerne Pferdetrenſe gefunden. 
Im Keſſel des Burgwalles zu Needzwiedz wurden 
u. a. Theile einer runden flach gewölbten Eiſen⸗ 
platte gefunden, vielleicht Reſte eines Schild⸗ 
buckels. Im Anſchluſſe hieran wurden einige 
ornamentierte Tonſcherben vom Burgwalle zu 
Lebbin, Inſel Uſedom, vorgelegt, welche Frin. 
Geſſel zu Thorn übergeben hat. Auch dieſe 
Scherben zeigen die für die Burgwalltöpfe 
charakteriſtiſche Wellenlinie. Hierauf hielt der 
Geh. Sanitätsrath Herr Dr. Lindau einen Vor⸗ 
trag über „Geſundheits verhältniſſe und Medizi⸗ 
nalſtatiſtik Thorns im vorigen Jahrhundert“. 
Auf Grund der in den „Thorn'ſchen wöchent⸗ 
lichen Nachrichten“, ein von Samuel Luther 
v. Gehret, dem bekannten Gelehrten und Diplomaten 
am Warſchauer Hofe, herausgegebene Zeitſchrift 
des vorigen Jahrhunderts entſtandenen Liſten 
der jährlichen Geburts⸗ und Sterbefälle ent⸗ 
wirft der Vortragende ein Bild von den Ge⸗ 
ſundheitszuſtänden der Stadt während des 
18. Jahrhunderts und erörtert die Berechtigung 
der Schlüſſe, die der Herausgeber aus dieſen 
Tabellen auf die Zahl der Einwohner zieht. 
Als bemerkenswerth wird die Uebereinſtimmung 
der Grundzahlen dieſer Berechnung mit denen 
der modernen Statiſtik hervorgehoben. (Die 
Zahl der Geburten 35 pCt, die Todes⸗ 
fälle 27,2 pCt.) und dementſprechend das Facit 
der Rechnung, 11 600 — 11 700 Einwohner im 
Jahre 1759 als annähernd richtig anerkannt 


Auf verſchiedene Zeiten des vorigen und dieſes 
Jahrhunderts übertragen, ergiebt ſich hiernach 
etwa folgendes Bild der Einwohnerbewegung: 
Einwohnerzahl in der Blüthezeit ungefähr 30 000: 
Im Jahre 1759 ungefähr 1800 
1772 
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Die Zahl der bewohnten Häuſer wird für 
das Jahr 1734 auf 400 bis 543 geſchätzt, da 
in dieſer Zeit von einem ruſſiſchen Beſatzungs⸗ 
korps in der Kopfſtärke von 8000 Mann jedes 
Haus mit einer Einquartierung von 15 bis 
20 Mann belegt murde. Gegenwärtig zählt 
die Altſtadt 330, die Neuſtadt 223, die Brom⸗ 
derger Vorſtadt 275, die Culmer Vorſtadt 131, 
die Jakobs vorſtadt 84, die Stadt im Ganzen 
alſo 1043 bewohnte Häuſer, ungerechnet die 
Kaſernen. Berlin hatte nach dem dreißig⸗ 
jährigen Kriege 6000 Einwohner in 800 Häuſern. 
Schließlich berichtet der Vortragende über die 
in den Thorn'ſchen wöchentlichen Nachrichten 
enthaltenen Schätzungen der Lebenschancen für 
die verſchiedenen Altersklaſſen der Menſchen, die 
er gezenüber den Ermittelungen durch die 
moderne Statiſtik für unzutreffend erklärt. 

— Konzert.] Ein ſeltener Genuß wird 
Donnerſtag, den 18. d. M., den hieſigen Muſik⸗ 
freunden im großen Saale des Artushofes ge⸗ 
boten werden. Es handelt ſich um zwei mufi- 
kaliſche Wuuderkinder, die im Alter von 9 und 
10 Jahren ſtehenden Brüder Stanislaus 
und Max Dombrowski. Ueber ein in 
unſerer Nachbarſtadt Bromberg ſtattgehabtes 
Konzert der beiden Wunderknaben entnehmen 
wir der „Bromberger Zeitung“ Folgendes: 
„Gewöhnlich befällt einem beim Beſuch eines 
Konzerts ſogenannter Wunderkinder ein Gefühl 
des Mitle ids, man denkt leicht an einen ge- 
wiſſenloſen Impreſario, der ſein Opfer, das 
Wunderkind, ſolange Abend für Abend ausnutzt, 
bis es dem Alter der Kinderkleider entwachſen 
und vom Schauplatz der Oeffentlichkeit ver⸗ 
ſchwindet. Bei den Leinen Dombrowskis trifft 
dieſes nicht zu, ſie reiſen in Begleitung ihres 
Vaters, der in den Kindern in erſter Linie die 
Söhne, und in zweiter erſt die Künſtler erblickt, 
denn mit Recht verdienen Stanislaus und Max 
diefe Bezeichnung. — Beriots erſte „Air varié" 
gab der kleine Virtuoſe entzückend wieder, mit 
wirklichem Feuer und einer Kraft, die man dem 
Kinde kaum zutrauen kann, bewältigte es leicht 
Hauſers „ungariſche Rhapſodie“. — Paga⸗ 
ninis geniale Fingerübung der „Karneval von 
Venedig“ und feurige „Zigeunerweiſen Sara- 
jatos” bewieſen die gediegene techniſche Aus⸗ 
bildung des Kindes. Es iſt ein wirklicher 
Genuß, Stanislaus Dombrowski ſpielen zu 
hören. Das Publikum war ſehr animirt, kargte 
auch nicht mit dem ſehr wohlverdienten Beifall 
und Stanislaus fügte ſeinem Programm noch 
einen „Kujawiak“ und Muſiols „Ueber's Jahr“ 
hinzu. Auch der 9jährige Max Dombrowski 
zeigte ſein Können, indem er ſeinen Bruder in 
den Stücken „Frühlingserwachen“ und „Früh: 
lingsempfindungen“ recht brav auf der Violine 
begleitete. Der Vater der jungen Virtuoſen 
übernahm den Klavierpart.“ Wir halten das 
Konzert am Donnerſtag, den 18. d. M., allen 
Muſikfreunden nochmals beſtens empfohlen. 

— [Is raelitiſcher Kranken⸗ und 
Beerdigungsverein.] Bei der am 
Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung 
wurden als Ausſchußmitglieder wiedergewählt 
die Herren: J. Liſſack, D. Sternberg, M. Leiſer, 
J. Schachtel, C. Pittke, H. Löwenſon; als 
Stellvertreter die Herren: S. Simon, 
D. Gerſon, D. Murzynski, letzterer neu anſtelle 
des Herrn D. Gliksman, welcher inzwiſchen in 
den Vorſtand gewählt wurde. 

[Für die Errichtung einer 
deutſchen Landesbibliothek in 
Thorn] tritt der Berliner „Poſt“ ein, indem fie 
ſchreibt: Man ſpricht von der Einrichtung einer 
deutſchen Landesbibliothek in Thorn. Gerade in 
Thorn macht der Polonismus höchſt bedauerliche 
Fortſchritte (2). Es fehlt kaum in irgend einer 
Stadt des Oſtens ſo ſehr an einem geiſtigen 
Zentrum für das Deutſchthum, als eben dort; 
in Anbetracht des Umſtandes, daß Thorn einer 
der vorgeſchobenſten Poſten gegen unſere 
ſlaviſchen Nachbarn ift, erſcheint die darin 
liegende Gefahr doppelt groß. Daß hier etwas 
geſchehen muß, liegt auf der Hand. Die Ein⸗ 
richtung einer großen Bibliothek dürſte ein 
Schritt ſein, von dem man ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht manches verſprechen kann. Eine Schaar 
tüchtiger, zuverläſſiger Gelehrter würde vor⸗ 
ausſichtlich imſtande ſein, das geiſtige Leben 
unter den Deutſchen, nicht allein Thorns, 
ſondern der ganzen Umgegend neu zu wecken. 
Stoff zu eigenen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
würden die Biblothekare in Thorn in reichem 
Maße vorfinden; die Urkunden und Archive 
aus der Geſchichte des deutſchen Ordens und 
der Hanſa ſind noch lange nicht erſchöpft, ja 
kaum erſchloſſen; den Sinn für das deutſche 
Kulturleben im Oſten ſelbſt an der Hand ſolcher 
Alterthümer wieder wecken, wäre ein hoch⸗ 
verdienſtliches Werk, das übrigens weit mehr 


als eine lokale oder ſelbſt provinzielle Bedeutung 
hätte. Die richtige Auswahl abſolut zuver⸗ 
läſſiger deutſcher Gelehrter, die ſich von 
ſentimentalen Gefühlen dem Polenthum gegen⸗ 
über freizuhalten wiſſen, dürfte der Regierung 
nicht ſchwer werden. Es wäre zu hoffen, daß 
die Anregung, eine deutſche Landesbibliothek in 
Thorn zu ſchaffen, in allen Kreiſen, die es an⸗ 
geht, eine lebhafte Unterſtützung finden und 
bald eine greifbare Geſtalt annehmen möchte.“ 
— Die Errichtung einer techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Danzig wird, wie wir bereits 
mitgetheilt haben, von den Danzigern angeregt. 
Die Spitzen der Danziger Behörden haben 
eine Audienz beim Minifler des Innern in der 
Sache gehabt und tragen ſich mit der Zuver⸗ 
ſicht, daß Danzig als Ort für die Hochſchule 
beſtimmt werden wird. Entſchieden iſt die Sache 
jedoch noch keineswegs. Wie wir ebenfalls 
bereits mitgetheilt haben, tritt auch Poſen in 
den Wettbewerb um Erlangung des Inſtituts 
für ſich en und neuerdings ſcheint auch unſere 
Nahbari t Bromberg in die Reihe der Be- 
werberii.: e zu treten. Daß die Thorner ſtädtiſchen 
Behönden ſich in der Sache bemüht hätten, 
davon verlautet bis jetzt nichts. Soviel Be⸗ 
rechtigung wie Bromberg zur Beherbergung 
der Anſtalt hat Thorn ſicher, wenn nicht mehr. 
Thorn bietet mit ſeinen induſtriellen Anlagen 
für techniſche Studirende vielfach Gelegenheit 
zu praktiſcher Bethätigung ihrer theoretiſchen 
Kenntniſſe. Außerdem ift Thorn als Grenzſtadt 
in erhöhtem Maße berechtigt, Berückſichtigung 
bei der Errichtung von Anſtalten zur Förderung 
deutſcher Wiſſenſchaft und deutſcher 
Kunſt im Oſten des Reichs zu fordern. 

— Hochzeits medaille.] Wie der 
offiziöſen „Berl. Korr.“ mitgetheilt wird, liegt 
dem amtlichen Preisausſchreiben für den Ent⸗ 
wurf einer Hochzeitsmedaille oder Plakette die 
Abſicht zu Grunde, die einheimiſche Medailleur⸗ 
kunſt zu fördern und durch Stellung einer Auf⸗ 
gabe, welche das Intereſſe weiter Kreiſe zu er⸗ 
rezen geeignet erſcheint, die Aufmerkſamkeit der 
Künſtler ſowie die Theilnahme des Publikums 
einem Kunſtzweige zuzuwenden, der in Deutſch⸗ 
land in früheren Zeiten mehr als jetzt gepflegt 
und im Volke beliebt war. Nach Inhalt des 
Preisausſchreibens beabſichtigt der Kultus miniſter, 
für einen oder mehrere preisgekrönte Eutwürfe 
den zur Ausführung der Medaille erforderlichen 
Prägeſtempel herſtellen zu laſſen. Es wird da⸗ 
durch den Privatleuten Gelegenheit gegeben 
werden, nach Vereinbarung mit dem Künſtler 
Exemplare der Medaille oder Plakette zu 
mäßigem Preiſe zu erwerben und mit der in 
jedem Falle beſonders einzugravirenden Inſchrift 
bei Hochzeiten als Geſchenk für die Eheleute 
oder als Erinnerungsgabe für deren Angehörige 
zu verwenden. An eine amtliche Verleihung 
der Medaille iſt dabei ſelbſtverſtändlich garnicht 
gedacht worden. 

— [Denunziation iſtEntlaſſungs⸗ 

grund.] Die Denunziation wegen Vergehens 
gegen die Sonntagsruhe vonſeiten eines Gehilfen 
oder Geſellen gegen ſeinen Meiſter oder Prinzipal 
iſt, ſelbſt wenn ſie begründet iſt, als Treubruch 
anzuſehhen, dem kein rechtlicher Schutz gewährt 
wird. Ein Gehilfe hatte ſeinen Prinzipal heimlich 
zur Anzeige gebracht, weil er nchaweisbar mehr⸗ 
mals an Sonntagen geſetzwidrig hatte arbeiten 
laſſen. Zufällig entdeckte nun der Prinzipal 
den wahren Denunzianten und entließ ihn ohne 
Kündigung. Die Klage des nun alſo Ent⸗ 
laſſenen auf Entſchädigung für die Kündigungs⸗ 
friſt wurde von der erſten Inſtanz anerkannt, 
von der Oberinſtanz aber mit der Begründung 
daß auch die an ſich wahre Denunziation eine 
im Dienſte begangene Treuloſigkeit darſtellte und 
die Entlaſſung des Denunzianten rechſ fertige, ab- 
gewieſen. 
[Wochenmarktsverlegung.] 
Der nächſte Wochenmarkt in Graudenz iſt wegen 
des Buß⸗ und Bettages auf Donnerſtag, den 
18. November, verlegt. 

— [Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtellen.] In Hela, 1800 Mk. Gehalt, zu 
melden beim Magiſtrat zu Danzig. — In Gr. 
Riſchow i Pom, 5017 Mk. und freie Wohnung, 
10 Dienſtjahre erforderlich, zu melden beim 
Konſiſtorium in Stettin. — In Pölitz, Diöceſe 
Stettin Land, 5994 Mk. und freie Wohnung, 
Privat⸗Patronat. — In Rügenwalde, Hilfs- 
predigerſtelle an der St. Marien ⸗ Pfarrkirche, 
1586 Mk., Privat⸗Patronat, eine Pfründenab⸗ 


gabe iſt zu entrichten. — In Schönwalde, 


Diöceſe Daber, 5669 Mk. und freie Wohnung, 
Privat⸗Patronat. 

— [Das große Loos von 500000 
Mar k,] das auf Nr. 141 279 gefallen iſt, wird 
in einer Breslauer Kollekte geſpielt. Der Ge⸗ 


winn fällt „kleinen Leuten“ zu. Unter den Ge⸗ 


winnern ſind z. B. ein Weichenſteller, ein 
Dreher, ſowie ein Kommis aus einem Breslauer 
Kolonialwarengeſchäft. 0 

— [Gefunden:] ein Damenregenſchirm 
in der Breiteſtraße; ein Zentner Kartoffeln ein⸗ 
geliefert; ein Taſchenmeſſer an der Weichſel; 
ein Heft mit Bauſkizzen in der Breiteſtraße; 
ein Packet mit ſchwarzer Wolle am Altſtädt. 
Mark; eine ſilberne Taſchenuhr am Fortifikatione⸗ 
gebäude, abzuholen von Frau C. Markt, Brauer⸗ 
ſtraße 14, 1 Tr. Zugelaufen ein dunkel⸗ 


ſchwarzer Jagdhund bei Poſtſchaffner Kiogel, 
Schlachthausſtraße 47. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme, Nachmittags 2 Uhr 8 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 11 Strich. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,14 Meter. 

Podgorz, 12. November. Die hieſige Privat⸗ 
ſchule iſt von Fräulein Schulz an Frau Lehrer 
Schaube, welche die Schulvorſteherin⸗Prüfung abgelegt 
hat, verkauft worden. Es tritt inſofern eine Aenderung 
ein, als die Anſtalt in Zukunft auch Schüler bis 
Quarta vorbereiten wird. — Die Ring ⸗Chauſſee, 
welche durch das Schießplatzlager führt, ift nun auch 
bis auf Weiteres für Fuhrwerke von der Verwaltung 
freigegeben. 

Mocker, Die 
Mocker feierte unter zahlreicher Betheiligung von Mit⸗ 
gliedern und eingeladenen Gäſten am Sonnabend, den 
13. d. M., ihr 14. Stiftungsfeſt im Saale des Wiener 
Cafee. Herr Fabrikbeſitzer A. Born begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und gab den Jahresbericht, in welchem er 
hervorhob, daß das Leben innerhalb des Vereins ein 
„Gehen und Kommen“ geweſen ſei. Die dargebotenen 
Geſangsvorträge, welche der neue Dirigent eingeübt 
hatte, ließen eine Hebung der Leiſtungen deutlich er⸗ 
kennen. Insbeſondere ward der Schwank „Hans 
Dampf“ recht beifällig aufgenommen. Dem darin 
auftretenden Damen = Jmitator ſpendete man ſchon 
während des Spiels reichen Beifall. Der ſich an die 
Aufführungen ſchließende Tanz hielt die Theilnehmer 
recht lange beiſammen. — Fürſt Bismarck hat der 
Kommune für die geſchändete Kaiſereiche eine 
neue Eiche aus dem Sachſenwalde geſpendet. Wird 
dieſer ein ungeſtörtes Wachsthum beſchieden ſein? Der 
Eiſen⸗Schutzkorb, den die Firma Born und Schütze 
für 24 Mark hergeſtellt und der von derſelben Firma 
gefertigte, geſchmackvolle, eiſerne Zaun, der die Eiche 
in der Form eines Dreiecks einſchließt, hat der Kom⸗ 
mune einen Koſtenaufwand von ungefähr 700 Mk. 
verurſacht. Zwei Laternen beleuchteten den Baum, 
und doch vermochten alle dieſe koſtſpieligen Vorkehr⸗ 
ungen nicht, denſelben vor ruchloſen Händen zu ſchützen. 
—— — — TO E 


Kleine Chronik. 


* Aus Darmſtadt, 13. November, 
wird gemeldet: Geſtern Abend fand bei Biblis 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge 
und einem Arbeiterzuge ſtatt; mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Der Heizer des Güter- 
zuges erlitt einen doppelten Schädelbruch. Zwei 
Paſſagiere des Arbeiterzuges wurden leicht im 
Geſicht verletzt. Der Streckenverkehr war zeit⸗ 
weiſe geſperrt, ſodaß der Großherzog von einem 
Jagdausflug aus Oſthofen erſt gegen Mitter⸗ 
nacht hierher zurückkehren konnte. 

Mit eigener Lebensgefahr 
hat in Frankfurt a. O. der Lehrer Heinrich 
Schulz vier Knaben vor dem Ertrinken ge⸗ 
rettet. Die Kinder hatten ſich am Miitwoch 
auf die noch außerordentlich dünne Eisdecke 
der Oder gewagt und waren eingebrochen. Der 
Lehrer Schulz, der zufällig am Ufer vorbei⸗ 
kam, ſprang ſofort in die Oder und ſuchte ſich 
den Knaben zu nähern. Da der Boden ſehr 
ſumpfig war, gelang es dem wackeren Manne 
nicht, jedoch wurde es ihm, nachdem er vom 
Ufer aus Stangen zugereicht erhalten hatte, 
möglich, die Knaben mittels dieſer Stangen im 
letzten Augenblick vor dem Ertrinken zu retten. 

Nach Unterſchlagung von 6000 
Mark aus vier Geldbri fin ift der 22 Jahre 
alte Poſtgehilfe Wollſtädter aus Rüdesheim çe- 
flüchtet. 

* Eine Falſchmünzerbande iſt in 
Weſtfalen entdeckt worden. Bisher wurden 
34 Mitglieder verhaftet; die Werkſtätle befand 
ſich in Eſſen. 

Aus Teplitz, 14. November, wird mit⸗ 
getheilt: Im Nelſonſchachte ſtürzte eine 
mit ſieben Perſonen beſetzte Förderſchale in den 
Schacht; die Bergleute wurden ſchwer verletzt. 

* Der Schauplatz eines ſchrecklichen 
Unglücks falls war am Sonntag das Dorf 
Altripp in der Pfalz. Die Seiltänzerfamilie 
Frank gab eine akrobatiſche Vorſtellung. Die 
Schluß⸗ und Glanznummer bildete das Ueber⸗ 
ſchreiten des Hochſeiles, das von dem Sohn, 
einem 19 jährigen jungen Mann, und der 
Tochter, einem Mädchen von 17 Jahren, auf 
zwei in der Höhe von 10 Melern und in einem 
Abſtand von ca. ¼ Meter parallel über die 
Straße ausgeſpannten Seilen ausgeführt wurde. 
Die Seile waren auf der einen Seite auf dem 
Dachfirſt der Wirthſchaft zum Schwanen be⸗ 


14. November. Liedertafel 


feſtigt, während ſie auf der andern Seite über 


je ein aufgeſtelltes Stangengerüſt liefen und in 
einem Flaſchenzug, der am Boden angebracht 
war, endeten. Das Geſchwiſterpaar, das ſeinen 
halsbrecheriſchen Spaziergang ohne Balancir⸗ 
ſtange und ſich nur gegenſeitig unterſtützend an⸗ 


getreten hatte, hatte bereits die Mitte des Seiles 


erreicht, wo ſie ein kräftiges Hurrah ausbrachten, 
als plötzlich die Kette des einen Flaſchenzuges 
riß und der junge Mann Kopf über in die Tieſe 


ſtürzte, im Falle ſeine Schweſter noch mit ſich 


reißend. Ein Entſetzensſchrei erſchütterte bie 


Luft, als die Körper zur Erde ſauſten, gefolgt 


von dem Stangengerüſt. Ein unabfehbares Un⸗ 
glück iſt dadurch glücklicherweiſe verhindert 
worden, daß das Stangengerüſt in ſeinem Sturze 
durch eine am Hauſe befindliche eiſerne Stange, 
an welcher ſich eine Straßenlaterne befand, auf⸗ 
gehalten wurde, andernfalls wären wohl viele 
Menſchen in der dichtgedrängten Zuſchauermenge 
erſchlagen worden. Es beſteht geringe Hoffnung, 
das Leben der beiden Abgeſtürzten zu erhalten. 
Das junge Mädchen hat ſich auch noch dadurch 
eine ſchwe Verletzung zugefügt, daß ihr bei dem 


Aufſchlagen auf die Erde eine Haarſpange tief 
in der Kopf eingedrungen war. 

* Die Ueberſchwemmungen in 
der Umgegend von Valenzia verurſachten be⸗ 
trächtliche Schäden. Fünfzehn Perſonen ſind 
umgekommen. 

Die Bergung derſieben Berg 
leute, die beim Brande auf der „Lythandra⸗ 
grube“ erſtickten, war mit großen Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. Der Brand war durch grobe 
Fahrläſſigkeit entſtanden. Mehrere Bergleute 
hatten der Kälte wegen im Holzhängeſchacht 
Feuer angemacht. 

Drei Leichen ſind bei Palermo in 
einem Brunnen in der „Venella“ gefunden 
worden. Dieſe Entdeckung ſoll auf die Spuren 
einer großen in der Umgegend von Palermo 
verbreiteten Verbrecherbande geführt haben, der 
etwa vierzig ſchwere Verbrechen, die im Laufe 
der letzten drei Jahre begangen ſind, zuzuſchreiben 
ſeien. Der Führer der etwa 100 Mann ſtarken 
Bande ſei ein Gaſtwirth Dalba, der ſeit dem 
12. Oktober ſpurlos verſchwunden iſt. 

Einer der nördlichſten Vulkane 
der Welt, der 4800 Meter hohe Kljutſchewskaja 
Sobka im Kamſchatka, it in mächtiger Thätig⸗ 
keit begriffen. Der Berg iſt von mehreren 
Reihen von Terraſſen und untergeordneten Gipfeln 
wie von einem koloſſalen Sockel umgeben, deſſen 
Geſamtfläcke nicht unter 330 Quadratkilometer 
zu ſchätzen iſt. Die Flammen, welche dem 
Gipfel des Berges entſteigen, erleuchten ſogar 
bei Tage die ganze Landſchaft. 
Ein brennendes Schiff wurde 
von dem aus Sunderland in Havre eingelaufenen 
Dampfer „Sainte Adreſſe“ am 4. November 
Morgens unter 540 10 nördlicher Breite und 
200 12° weſtlicher Länge in der Nordſee ge⸗ 
ſehen. Der Kapitän ließ ſofort auf daſſelbe 
losſteuern und bot der Mannſchaft, die ſich in 
ein Boot geflüchtet hatten, ſeine Dienſte an. Er 
erfuhr, daß das brennende Fahrzeug die engliſche 
Fiſcherſchaluppe „Ada“ ſei. Die fünf Matroſen 
in dem Rettungsboote weigerten ſich trotz wieder- 
holter Aufforderung, ſich an Boed des franzö⸗ 
ſiſchen Dampfers zu begeben. Der Kapitän 
verſah ſie darauf mit Mundvorräthen und ſetzte 
ſeine Fahrt fort. 

Rohrpoſt in Rew⸗York für den 
gewöhnlichen Briefverkehr. Am 
7. Oktober wurde eine neue Rohrpoft = Anlage 
in New⸗York dem regelmäßigen Betriebe über- 
geben. Die Rohrpoſtlinie erſtreckt ſich von dem 
General⸗Poſtamt durch die Beekmann⸗, Wiliam- 
und Steinſtraße bis zur Enbflation in der Pro- 
duktenbörſe und hat eine Ausdehnung von 
3750 engl. Fuß (gleich 1043 Meter.) Sie be- 


ſteht aus zwei nebeneinander liegenden Röhren 


von je 20,6 Zentimeter lichter Weite, deren 
Krümmungen aus Meſſing hergeſtellt ſind, während 
ſie in gerader Linie aus Gußeiſen beſtehen. 
Die Rohrpoſtbüchſen beſtehen aus Stahlblech⸗ 
Cylindern, welche 24 Zoll lang find und etwa 
12 Pfund wiegen. Jede ſolche Büchſe vermag 
600 Briefe aufzunehmen, und man ſchätzt die 
Leiſtungsfähigkeit der Rohrpoſtanlage danach auf 
250 000 Briefe in der Stunde für jede Richtung, 
vorausgeſetzt, daß die Beamten die nöthige 
Uebung erlangt haben, was vorläufig noch nicht 
der Fall if. Bei der Eröffnung der Linie 
durchlief der erſte Zug den Rohrſtrang in 
1 Minute 30 Sekunden, und auf eine vom 
General » Poft - Office abgelaſſene Anfrage traf 
nach 4 Minuten 40 Sekunden die Antwort ein. 
Bei einem Verſuch, welche Zeit der Austauſch 
einer Mitheilung zwiſchen denſelben Stationen 
durch andere Verkehrsmittel beanſprucht, ergab 
ſich für die Beſörderung durch Boten eine Zeit 
von 33 Minuten, durch Wagen ebenfalls 
33 Min, vermittels Telegramm 56 Min. und 
die gewöhnliche Poſt für die Beförderung in 
einer Richtung 3 Stunden 10 Min. Die An⸗ 
lage ſoll eine weitere Ausdehnung erhalten, fo- 
daß mit Hilfe derſelben der Briefpoſtverkehr der 
Stadt New⸗Mork eine ganz erhebliche Verbeſſerung 
erfahren wird. er ne 


In einem drolligen „Eingeſandt“ 


im Wochenblatt der Stadt Strasburg macht 


ein biederer Bewohner ſeinem bedrängten Herzen 
Luft: „Vor ungefähr vier Wochen brachte die 
„Strasb. Ztg.“, freilich ohne meinen Namen 
zu nennen, die Mittheilung, daß mir meine Frau, 


als ich in einer Nacht ſpät nachhauſe kam, 


einen Eimer voll ſchwarzer Farbe über den 
Kopf gegoſſen habe. Ich möchte hiermit que⸗ 
drücklich feftftellen, daß die Sache ſich nicht ſo 
verhält. In dem Eimer befand ſich nur Kar⸗ 
bolineum, mit etwas Theer vermiſcht. Auch iſt 


es unwahr, daß meine Frau das angedeutete 


Wort „© . ., gebraucht hat ; fiè benutzte einen 
anderen Ausdruck. Der Berichterſtalter der 
„Strasb. i Ztg.“ mag ſich künftig beſſer er⸗ 


kundigen, ehe er ſolche Mittheilungen macht. 
Von manchen wird übrigens behauptet, daß ein 
gewiſſer Herr H.... die Mittheilung ein⸗ 


geſandt habe, um mich lächerlich zu machen. 
Sollte das wahr ſein, ſo möchte ich dieſem 


Herrn den guten Rath geben, mir lieber die 
Rechnung vom 18. Oktober v. J. zu bezahlen, 


als daß er ſeine Naſe in meine Angelegenheiten 
ſteckt, die ihn garnichts angehen. Auch die 


Stras burger könnten etwas anderes thun, als 


immer von dieſer Angelegenheit zu ſprechen. 


= 


»Ein gereimtes Telegramm 
Sudermanns erhielt das jüngſt zum 
Raimund⸗Theater in Wien übergegangene Frl. 
Lilli Petri. Der Dichter der „Ehre“ beſingt 
die „Alma“ des Frl. Petri in folgenden 
Reimen: „Ein Schelmenlied, das auf der 
Gafe halt, Ein Roſenſtock, der aus dem Schlamm 
entſprungen, So ift uns Deiner „Alma“ Huld- 
geſtalt Mit kecker Schmeichelei an's Herz ge⸗ 
drungen. Beſchämt ſteh ich dabei und faß es 
kaum, Daß ich der Vater dieſer holden Göhre. 
Was ich Dir gab, war nur ein Dichtertraum. 
Du ſchenkleſt ihm das Leben und die Ehre.“ 


Aus den „Fliegenden Blättern“. 
Fatales Verſehen. Freund: „ 
Was, nicht ein Kranz wurde Dir zu Deinem 
Benefiz überreicht?“ — Schauſpieler: „Ja! 
Denke Dir nur, der dumme Kerl von einem 

rtner hat mir meine Kränze gleich direkt in 
die Wohnung geſchickt!“ — Aus dem Ge: 
richtsſaale. Präſident: „Wollen Sie einmal 
erzählen, wie die Schlägerei begann!“ — An- 
geklagter: „Der Peter und ich waren von Jugend 
an wahre Herzensfreunde. Wie ich ihn 
nun nach drei Jahren wiederſah, rief ich 
freudig aus: „Lieber, guter Peter, Du biſt aber 
groß und dick geworden!“ — „Und erſt Du“, 
erwiderte dieſer, „Du ſiehſt aus wie das ewige 
Leben!“ Und ſo bracht' ein Wort das andere, 
bis wir ſchließlich handgemein wurden!“ 


Als Verſchwenderin erklärt 
wurde vom Amtsgerichte Kreuznach das früher 
dort, jetzt in Köln wohnhafte Freifräulein Huberta 


von Schütz⸗ Bechtolsheim; fie wurde urter Bors 
mundſchaft geſtellt und ihr Vater, Frhr. Moritz 
von Schütz ⸗ Bechtolsheim zu Hohenburg in 
Bayern, zu ihrem Vormunde beſtellt. Ueber die 
Vorgeſchichte dieſer Entmündigung erfährt der 
„Gen.⸗Anz.“, daß das Freifräulein an ihrem 
Dienſtmädchen, wie man ſo zu ſagen pflegt, 
förmlich den Narren gefreſſen hatte, es mit 
neuer, eleganter Garderobe ausſtattete und mit 
hohem Gehalte als Geſellſchafterin engagirte. 
Mit vollen Händen ſtreute ſie das Geld für 
ihren Liebling aus; keine Ausgabe war ihr zu 
hoch, wenn es galt, einen Wunſch der Geſell⸗ 
ſchafterin zu erfüllen. Als ſich Letztere mit einem 
Muſiker verlobte, übertrug Frl. v. Schütz 
dieſe ſtarke Zuneigung auf den Bräutigam, 
den fie u. a. mit einem prachtvollen Pianino 
beſchenkte. Für die Hochzeitsreiſe des 
jungen Paares hatte ſie bereits Italien als 
Reiſeziel beſtimmt und die Koſten derſelben aus 
ihrer Taſche beſtreiten zu wollen erklärt. Da 
legte ſich die Familie des Fräuleins in's 
Mittel und beantragte die Entmündigung, die 
ſie auch durchgeſetzt hat. 


Handels⸗ Nachrichten. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 15. Novbr, 


Loco cont. 70er 37,50 Bf., 36, 20 Gd —— bez. 
Novbr. 37 50 „ „ e 
2 38,00 „ 355 „ —.— „ 

Früh ahr „ SE ren 


Telegraphiſche Börjen » Depefche 


Berlin, 15. November, 


Fonds: fejt. 113. Novbr, 
Ruſſiſche Banknoten 217,40 217,60 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,30 
Oeſterr. Banknoten 169,85 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102,90 102,90 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 97,10 
Dee Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,80 
Weſtpr. Pfdbrf. un ne. 2: 91,70 91,70 

bo, pCt. 99,80 99,80 
Poſener pindot, 100 pi 99,70 99,70 

4 pët 101,50 101,50 
Poli, Banbbriefe 4 pCt. 67,30 67,50 

Türk 24,66 24,90 
Stollen. Denke 4 pCt. 93,60 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 91,6 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl. 199,60 199,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,25 186,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Pork Okt. 99½ 99 0 

London Dezember 
> März 
Juni 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 36,70 37,09 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 
FFC 
Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


— nur ächt, wenn 
Henneberg -Seide direkt ab meinen Fa⸗ 
briken bezogen — 6 5 weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farden und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus. Mufter um gehend. 


G. Henneberg sSeiden-Fabrikenik u. k. Hof.) Zürich 


Eine ſehr werthvolle Errungenſchaft iſt durch eine 
neue Erfindung der Damenwelt geworden, die gewiß 
mit Freuden begrüßt werden wird, ſobald unſere 
Frauen erſt nähere Kenntniß davon genommen haben. 
Die ſich hier kurze Zeit aufhaltende Lehrerin der Zu⸗ 
ſchneidekunſt, Frau Apollonia Buszinska, hat es ſich 
nämlich mit vieler Mühe angelegen ſein laſſen, eine 
neue Methode zum Selbſtzuſchneiden aller Arten Mo⸗ 
delle zu Damen- und Kinderkleidern zu erfinden, nach 
welcher Damen, die bisher noch keinen Begriff von 
Zuſchneiden hatten, dieſe Kunſt in einem Kurſus vom 
mehreren Stunden ſofort und gründlich erlernen. Als 
eine durchaus praktiſche, wenig komplizirte und voll⸗ 
kommene Methode anerkannt, erwächſt dadurch der 
Frauenwelt ein nach verſchiebenen Seiten hin ſich be⸗ 
währender Nutzen, wiewohl auch der Koſtenpunkt durch 
das Selbſtzuſchneiden ein ſehr geringer wird. Das 
Kleid hat ja dann für die Beſitzerin einen um ſo 
größeren Werth, wenn ſie es ſelbſt angefertigt und ſich 
ſagen kann: „Was ich bin, das bin ich ganz.“ Wenn 
es früher blos hieß: „Selbſt iſt der Mann“, ſo geht 
dieſem Wort jetzt parallel: „Selbſt ift die Frau * 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe 
des Publikums darauf auf- 
merkſam gemacht, daß die 
ächten ſeit 15 Jahren im 


geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
Deutſchen Narkenſchuggeſebes ein Etiqutt wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


— EEE 


Ein anregendes und belebendes, aus Malz rein ver- 
are und mildes Getränk von außerordentlicher Be- 


kömmlichkeit. | Malton-Sh erry 


Höchste Anerkennungen! — Aeberall zu haben in den durch Plakat kenntlich gemachten Berkaufsftellen. — Höchste Auszeichnungen! 


In unjerer Gasanſtalt wird ein zuver⸗ 
läſſiger, kautionsfähiger Hilfsbote 

zur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und 

zum Einkaſſiren der Rechnungen geſucht. 

Meldungen ſind im Comtoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzubringen. 

Thorn, den 15. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 


Letzte große Geldlotterie vor Weihnachten. 
Berliner Rothe⸗Kreuz⸗Lotterie 
Hauptgewinn Mk. 100 000, 

iehung am 6. Dezember er., 1 Loos koſtet 

k. 3,50; 2 Looſe Mk. 6.60. — Porto und 
Liſte 30 Pfg. extra. Oskar Drawert Thorn. 
Damenpelz ift billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Paulinerſtr. 2 II. 


Copirpresse, 
5 andere Comptoirutenſilien werden 
für alt zu kaufen geſucht. Offerten unter 
B. 50 an die Expedition dieſer Zeitung. 


III mi Niere. 


Zum anfangenden 
Fir Damen u. Herrichte⸗Kurſus 
ür Damen u. Kindergarderobe 
können noch einige Damen theilnehmen. 
Honorar 14 Mark. 
Anmeldung Hundeſtraße Nr. 9, 3 Tr. 
Es wird keine Dame entlaſſen, die nicht 
perfect zuſchneiden kann. 
Putz⸗Unterricht findet nur Vormittag ſtatt. 


Stau Buszinska. 


( 


< 
4 


empfiehlt 


Pfund. 
Unkoſten. 


94444414 


empfiehlt zu außerordent⸗ 
lich billigen Preiſen 


Oſtpr. graue Erbſen 


is Weihnachten 


Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 


2 


1897er 


onserven 


S. Simon. 


Entree 50 Pfg., 
Vorſtellungen zahlen 


Tafel⸗Linſen 


Hugo Eromin. 


ſoweit Vorrath reicht: 


Durchſchnittsgewicht 2 ũ Pfund. 


E | ſtets rechtzeitig aufzugeben. 


Flickſchneider mg 
perl. Bäckerſtr. 13 II. Dauernde Beſchäftigung. 


Buchhalter oder Buchhalterin, 
die mit Einrichtungen von Geſchäftsbüchern 
auf's Genaueſte vertraut ſind, werden per 
ſofort geſucht. Gehaltsanſprüche ſind zu 
ſtellen. Off unt. M. 100 a. d. Exped. d. Ztg. 

Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe Zu erfragen bei Wwe. 
se von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


en 
für meine 


len geſucht. 
Emi I Heil, Breiteſtraße 4. 
in ne geſunde, kräftige Landamme 
wird geſucht Neuſtädtiſcher Markt Nr. 7. 
Aufwarfemädch. ſof. geſ. Schillerſtr. 12 II. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 
Dr. Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 
berger Vorſtadt 68/70 bewohnten Räumlich⸗ 
keiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör, find von 
tofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
rf Etage nach vorn, ein gut möbl 
Zimmer ev. mit Pianinobenutzung vom 
zember zu vermiethen Brückenſtraße 27. 
Zu vermiethen 
Januar event. 1. April eine herr⸗ 
Kate ftlihe Wohnung, beit. aus 5 Zimmern, 
eſtube, Balkon und Zubehör III. Etage 
ädt. Markt Nr. 88 J. Biesenthal. 


Ballschuhe 


e eee zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben der Commandantur. 


Paulinerſtr. T 


Soffieferant C. D. Wunder 
uerbeſſerte Fyeerſeife, 


Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 
Jucken, Kopf ſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 


Theer -S chwefelſeife 
#50 Sin, mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. | offerirt 


Im 0000010000101 


Louis Grunwald, 
Uhren-, 


Werkstatt für Reparaturen 


jetzt Elisabethstr. 1315, 


e che Grummischnde l. vots 


für 
Damen, Herren u. Kinder! 
J. Witkowski, 
Schuh- u. Stiefel-Bazar. 
(Um damit zu räumen, verkaufe zu⸗ 


Krückgeſetzte: Filzstiefeletten, Filzschuhe, 
“Pantofel u, Einlegesohlen für Damen u. 


vorzüglicher Qualität, 


Kühne, Birkenau, 
bei Tauer, Weſtpr. 


Billet 4 


Gold- und Silber- 
Waaren-Handlung: 


aller Art, 


gegenüber Gustav Weese. 


empfiehlt 
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i lajansyay ‘ssns 


Kinder sehr billig!) 


—— 


Preiſen. 


„Schneider. 


Geldschränke Aliſtädt. Markt Nr. 12. 


Renovirte helle Wohnungen vermiethet 
Bernhard Leiser. 


mit . 
A. hm. 


B Mau 
Zum Schluß einer jeden Abendvorſtellung eine große afrikaniſche Pantomime: 
„Eine Nacht in Dahomey” oder „Der Sklavenraub.“ 


Vorführung der beft dreſſirten Schul ⸗ 


Zeugniß. Foys ächte 
dienen mir übrigens ſeit Jahren, 
meinen Recitattonen in ganz vortrefflicher Weiſe. 


x 
Nachahmungen weise man zurück! 


— | ILS. SPISIOSS>>E 
Empfehle mich zur Anfertigung von |E von 


Damen- und Kinderkleidern, 


Mänteln und Jaquetts, gutſitzend, zu billigen 
Zu erfragen Baderſtr. Nr. 5. UI. 


Schützenhaus 


täglich 


Dahomey-Amazonen- Corps 


Nachmittags 5 u 


Kinder⸗ und Familien- Vorſtellung, 
—— 


Abends 8¼ Uhr 
pt vorstellung. 


Während der Pauſen Coneert. 


reſervirter Platz 75 Pfg., Gallerie 30 Pfg. — In den Nachmittags⸗ 


Kinder die Hälfte. 


Für Jedermann interessant. 
Nur kurze Zeit! 
Cireus Petroff 


Vietoria-Theater. SE 


1 a Spei fi ek arpfen, Hochelegant i die áh Y nach neueſter „ pit Kokos ⸗Teppich. 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem & 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Auswärtige Beſteller tragen die 


Heute Montag den 15. November, Abends 8 


Elite-Cala-Präffaulgs: Torstelme 


Dienſtag den 16. November, Abends 8 Uhr: 


Grosse Gala- Elite- Vorstellung, 


Gänzlich neues Programm. 


hierdreſſuren. 


Auftreten von PöigfHerieyen und Künſtlern nur erſten Ranges, welche für 


Thorn gänzlich neu ſind. 


zu es Preiſen find vorher in der Zigarrenhandlung von Gust. 
125 Mk. — 


Sperrſitz 1,50 Mk. — 1. Platz 1 Mk. — 2. Platz 60 Pf. 


— Gallerie 30 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts und nt unter 10 Jahren 
zahlen nur an der Abendkaſſe für 1. Platz 60 Pf. — 2. 


Alles nähere durch Plakate und Zettel. 


. A A A 
heels 


Schleh, Breiteſtraße, zu haben: Sperrſitz 


1. Platz 75 pf — 2. Plotz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: 


Platz 40 P 


Tay's ächte Sodener Mineral-Pastilen 


gebrauche man bei 


Katarrhen des gehlkopfes und der Lunge, bei Huſten, 


Erkältung und Verſchleimung. 


Zeugniß. Ihre Fay's ächten S Sodener Mineral-⸗Paſtillen 
gebrauche ich mit beſtem Erfolg; ihre Wirkung iſt eine 


ebenſo ſichere als 53533 
Oberſt a. D. M. in S. 


Sodener Dineral-Baftillen 
namentlich bei 


Max O, Kgl. Schauſpieler u. Recitator in C 


Preis 35 Pfg. 1 pro Schachtel. 


gie: ies: Geheime 


V allen 


Große 


vermiethet 


und Freiheitspferde, ſowie anderer 


S — 

Winke in 
diskreten 
een Period. Stör. 


rue — Volt, Berlin $. W. 61. 


Speicherräume 


W. Sultan. 


Er 


| Artushof Thorn. 


Donnerstag, den 18. November 


CONCERT 


der 10- und 9-jährigen Violinisten 
Stanislaus und Max 


Dabrowski. 


PROSRAMM: 1) Air varié I—Beriot, 
2) Rhapsodie hongroise— Hauser. 3)Tempp 
di Valse—Solle. 4) Vöglein im Baume 
Hauser, 5) Zigeunertanz—Nach2z, 6) Spa- 
nischer Tanz—Moszkowski. 

Anfang 8 Uhr. 
Numm. Billets 1,50 8115 Nichtnumm. 1 M., 
Stehplätze u. Schülerbillets 50 Pf. in der 
Buchhandlung des Herrn E. F. Schwartz. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Jeden Dienſtag 
Herrenabend 


in Schlesinger’s Neſtaurant. 


Der Vorſtand. 


Aufgepaßt 


Hötel Museum 


S hat heute Waren 


großes Wurſt⸗ und 
laki⸗Eſſen, 

auch außer dem Haufe, 
BEER ET 

Photograpiſche Alelier 
H. Gerdom, Thorn, 3 Markt. 

Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, den 17. November. 
(Buß⸗ und Bettag.) 
Akadt. evangel. Kirche. 
9% Uhr: e a 8 
err Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: beat 
Nachm. 6 Uhr: nere 
err Pfarrer Jaco 
Kollekte für die kirchliche enen iet 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
rr Pfarre el. 
Nachher Beichte und Gene TE 
Nachm. 5 Uhr: r 
Herr Pfarrer Heuer, 
Evangel. kuth. Kirche. ; 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Moker. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. ; 
err Pfarrer e 
Nachher Beichte und Wende l. * . 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 5 
Ev. kuth. Kirche in Moker. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
6 t. Kirch Herr Paſtor Weyer. 
vange rche zu Vodg . 
Vormittag ½10 Uhr: e er 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt, dannͤldendmahl. 
Kollekte für den Traubibelfonds. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Warne- hiermit Jedermann meinem Epe- 
mann Adam Podwalskt etwas zu borgen, da 
ich — keine Schulden aufkomme. 
Ida Podwalski, 
Kl. Moder, Gartenftr. 1. 


Vorm. 
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ustav Elias Thorn 
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Modewaaren 
und Damen-Gonfection. | 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend beehre ich mich hierdurch 
ergebenst mitzutheilen, dass ich mit dem heutigen Tage mein Geschäft nach den in der 


Breitestrasse No. 32 


belegenen, völlig umgebauten und allen Anforderungen der Neuzeit 
entsprechenden ausserordentlich hellen Lokalitäten verlegt habe. 


Ich werde daselbst stets die reichste Auswahl in 


Damen-Confection t 
Kleiderstoffen in Seide und Wolle, 


sowie Leinen- und Baumwollwaaren, Gardinen und Teppichen 


vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, in solidester. Qualität vorräthig 
halten, so dass ich hoffen darf, selbst dem verwöhntesten Geschmack zu genügen. 


Mein&;Geschäftsprinzip geht auf Einführung streng fester und dabei recht 
billiger; Preise, da ich in der Erwartung eines gesteigerten Umsatzes mich mit dem 
bescheidensten Nutzen begnügen will. 


Hochachtungsvoll 
a { E | 


Druck der Bucdruderei „Thorner Bfibemſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. ET Hierzu eine Beilage 


Feuilleton. 
Ld 
Ein Teſtament. 
Roman von Adolph Streckiuss. 
Unberechtigter Nachdruck verbolen. 
9.) (Fortſetzung.) 

„Was würde mein guter Franz ſich freuen. 
köante er Dich, ſeineg Lieb ling, fo ſehen und 
hören! — Was ſagſt Du zu dem verteufelten 
Teſtament Junge? — Du kennſt es doch?“ 
fragte der Major. 

„Ich komme ſocben vom Ogkel Karl, bei 
ihm habe ich das Driginal-Teftament geleſen.“ 

„Und was ſagſt Du dazu?“ 

„Onkel, ich möchte, ehe ich mich äußere, 
Deine Meinung hören. Unter Deinen Augen 
iſt das Teſtament entſtanden, Du mußt daher 
eln vollgiltiges Urtheil haben. Onkel Karl 
hat wir eine Erklärung gegeben, welche wahr- 
ſcheirlich genug klingt, aber ich zögere ſo lange 
mit meinem Ü itheil, bis ich das Deinige gehört 
hie.“ 

„Was hat Dir denn der alte Gauner, 
mein liebenswürdiger Bruder, vorgeſchwindelt?“ 

„Ontel Franz habe nicht Dich zum Uni- 
verſalerben eingeſetzt, weil er habe fürchten 
müſſen, Du werdeſt einſt mir das Vermögen 
hinterlaſſen, welches er dem fleißigen Vetter 
Wilhelm beſtimmt habe.“ 

„Das ift, wie mein alter Kriegskamerad 
Petäri ſagen würde, erſtunken, erlogen und 
obenein nicht wahr! Weißt Du Ernſt, mit 
dem Teſta ment iſt's eine faule Geſchichte; die 
hat elnen mächtigen Haken, nur weiß ich noch 
nicht recht wo. Ich habe lange auf Dich ge⸗ 
wartet, um Deine Anſicht zu Hören, denn für 
Dich hat die Sache das weiſte Intereſſe. — 
Mir altem Kaaben kann's gleichgiltig ſein, ob 
ich ein paar Tauſend Thaler jährlich mehr habe 
oder nicht, ich könnte ſie doch nicht ausgeben. 
Für mich hab' ich genug; Du aber, als mein 
künftiger Erte, bit mehr dabei intereſſirt! Das 
Teſtament iſt gefälſcht!“ 

„Ich dachte es anfangs auch, aber die Er⸗ 
klärung des Onkels Karl.“ 

„Iſt von Anfang bis zu Ende eine nieder⸗ 
trächtige Schwindelei. Es iſt meinem alten, 


Von einer alten deutſchen Ver⸗ 
ſiche ungs = Geſellſchaft, welche die 
Volksverſicherung in ausgedehnter 
Weiſe betreikt, wird für dieſe Branche 
ein tüchtiger 


Reiſeinſpektor 


geſucht. Dauernde Anſtellung mit ent⸗ 
ſprechendem Honorar wird bei günſtigen 
Leiſtungen zuageſichert. Offerten sub 
Chiffre 8 2563 befördern Haasen- 
stein & Vogler A. G. Königsberg. 


— Jede Dame 


Beilage zu No. 269 


orner Ofdeutſ 


Dienſtag, den 16. November 1897. 


chen Zeitung. 


redlichen Franz auch im Traume nicht einge⸗ 


aller, dem Karl und feinem ſchuftigen Sohn 
nur einen Heller zu hinterlaſſen. Die haben 
für ihre Gauner und Wuchergeſchäfte Geld 
genug.“ 

„Aber das Teſtament — — “ 

„Iſt gefälſcht, ſag' ich Dir! Aber das iſt 
eine lange Geſchichte, ſchenk Dir erſt ein Glas 
Wein ein, dann will ich ſie Dir erzählen. Du 
weißt, der Franz war wegen der Doris fuds- 
wild auf Dich. Er hatte ein Teſtament gemacht 
und Dich zum Univerſalerben eingeſetzt, aber 
damols zerriß er es, er wollte nicht, daß ſein 
redlich erworbenes Vermögen für eine leicht⸗ 
fertige Schauſpielerin verſchwendet werde. Ich 
redete ihm immer gut zu, „der Junge wird ſich 
ſchon wiederfinden, er it von guter Art,“ fapte 
ich ihm oft, denn ich kenne Dich ja, aber bas 
half nicht viel und beſonders als nun Bruder 
Robert mit ſeiner Klara nach Berlin kam und 
Franz das Goldkind kennen lernte, wurde er 
auf die Doris noch wilder als vorher. Ja die 
Klara! Ich ſage Dir, Junge, die Klara iſt 
ein Prachtmädchen! Dabei fällt mir eine Ge⸗ 
ſchichte ein, die muß ich Dir erzählen. Mein 
alter Kriegskamerad, der Major Petäri — —“ 

„Onkelchen, Du wollteſt mir ja von Klara 
erzählen.“ 

„Ja wohl, aber erſt die Geſchichte, alſo 
Petäri — —.“ 

„Hätte die Geſchichte nicht Zeit bis nachher? 
Ich brenne vor Neugier!“ 

„Soll gelöſcht werden, Junge, aber erſt die 
Geſchichte! Wenn mir eine Anekdote auf dem 
Herzen drückt, muß ſie runter, hilft alles nichts! 
— Der Petäri alſo hatte einmal beim Manöver 
ſeinen Adjutanten nach einem Dorfe, ich glaube 
es war Marienthal, geſchickt. Er ſollte mit 12 
Mann reiten, was die Pferde laufen könnten 
und ſofort Nachricht ſchicken, od das Regiment 
vorrücken dürfe. Der Adjutant fand den Ort 
frei, er riß ein Blatt aus ſeiner Brieftaſche und 
ſchrieb eiligſt: Citiſſime, den 13. Aug. 3 Uhr. 
Alles in Ordnung, die Umgegend vom Feinde 
frei! Den Zettel ſchickte er mit einer Ordonnanz 
zurück. Als ihn mein guter Petäri empfing, 
wurde er fuchswild; — wüthend rief er: „Ich 
habe den Höllenhund nach Marienthal beordert 


Carl H. Klippstein & Co., Mühlhausen i. Thür, 45. 


Weberei und Versand-Geschäft 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen ge- 
webten oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echifarbige Damen- 
und Herrenkleiderstoffe, sowie Portièren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musteriager für Thorn bei Herrn A. Böhm, 
Brückenstrasse 32. 


um m m m m mm 
A. L. Mohr’sche 


und nun führt ihnſder Teufel nach Citiſſime. 
Wo liegt denn das verdammte Neſt, ich kenne 
es nicht!“ Der Petäri war Dir nämlch ein 
prächtiger Kerl, aber mit lateiniſchen Worten 
hatte er nicht gern was zu ſchaffen. Iſt's nicht 
eine hübſche Geſchichte?“ 

Ernſt mußte in das luſtige Lachen des alten 
Mannes einſtimmen, obwohl er den Major 
Petäri nebſt feinem Citiſſime ins Pfefferland 
wünſchte. 

Der Major fuhr fort: „Alſo wir waren 
bei der Klara ſtehen geblieben. Weißt Du, 
Junge, in das Mädchen bin ich verliebt und 
der Franz war es auch. Sie it ein Engel! 
Wie hat ſie ihren Vater in ſeiner letzten Krankheit 
gepflegt! Immer heiter, immer liebevoll. Keine 
Mühe war ihr zu groß. Ein Mordsmädchen! 
„Das wäre eine Frau für Ernſt,“ ſagte der 
Franz alle Tage wohl zehnmal zu mir und 
Recht hat er! Junge, wenn Du die Klara 
kennen lernſt und verliebſt Dich nicht in ſie, 
— dann — dann beiß' ich Dir die Naſe ab!“ — 

„Ich kenne ſie, Onkel.“ 

„Wo zum Guckguck Haft Du fie denn auf- 
gegabelt? Der Schleicher Karl kann Dich doch 
nicht mit ihr bekannt gemacht haben, er hat 
ihr ja verboten, mich zu beſuchen, weil er 
fürchtet, ich könnte Dich zu ſehr loben!“ 

„Er hat mich trotzdem zu ihr geführt. Ich 
erzähle Dir das nachher.“ 

„Und Du biſt nicht in ſie verliebt?“ 

„Auch davon nachher; aber beruhige Dich, 
meine Naſe behalle ich.“ ; 

„Alſo Alles in Ordnung!“ rief der Major 
ſchmunzelnd, obwohl er zugleich mit dem ge⸗ 
ſunden Fuße heftig ſtampfte, da ihn der Schmerz 
arg peinigte. „Bravo, Junge, ſo iſt's Recht. 
Das müßte mein alter Franz hören! Er 
hatte erſt Luſt, das Goldkind, die Klara, zu 
ſeiner Univerſalerbin zu machen, als ich ihm 
aber erzählte, Dein Verhältniß mit der Doris 


ſei zu Ende, Du hatteſt es mir ja ge⸗ 
ſchrieben — —“ 
„Dem Onkel Franz ebenfalls. Ich habe 


ihm zwei Briefe geſchickt.“ 

„Er hat keinen bekommen! Da ſteckt ſicher⸗ 
lich der Lump, der Wilde dahinter. Von dem 
ſprechen wir auch noch weiter, der und mein 


Auskunft 


offerirt nachſtehendes 


Bier⸗Verſandt⸗Geſ 
TH 


fauberer Bruder Karl pafen, wie mein alter 
Kciegskamerad Petäri ſagen würde, zuſammen, 
wie finnigee Speck und ranzige Butter.“ 

„Der Onkel wollte alſo Klara zu ſeiner 
Univerſalerbin machen?“ 
„Ja, Sie pflegte ihn in Gemeinſchaft mit 
der dicken Scharſen auf's Treueſte. Ganze 
Ta,e war fie in feiner letzten Krankheit bei 
ihm, Bruder Karl litt es zu unſerer Wei 
wunderung, er zeigte ſich jo gefällig und liebene⸗ 
würdig, wie niemals früher. Der Franz war 
ſchon krank, da beſuchte ich ihn, wie ich täglich 
that. „Fritz,“ ſagte er zu mir, „ich habe mein 
Teſtament gemacht.“ „Das iſt recht,“ erwiderte 
ich, man ſtirbt davon nicht. Haſt Du die 
Klara zur Erbin eingeſetzt?“ „Nein Dich!“ 
antwortete er. Das war mir denn doch zu 
bunt, ärgerlich fuhr ich ihn an: „Du biſt 
wohl verrückt, Franz? Was ſoll ich alter 
Knaſter mit Deinem Gelde? Das gehört den 
Kindern, der Klara, und wenn Du Vernunft 
annehmen willſt, dem Ernſt!“ Er ſah mich 
mit ſeinen großen, klugen Augen recht durch⸗ 
dringend an, Du weißt ja, wie er's gerne that. 
„Wirſt Du denn das Geld mit ins Grab 
nehmen?“ fragte er. „Wenn der Ernſt mit 
Ehren von der Doris geſchieden iſt, wenn er 
ein neues Leben beginnt, wer ſollte dann wohl 
Dein Erbe ſein, als er? Sorge nur, daß er 
und die Klara ſich finden, das iſt mein letzter 
Wunſch. Ich habe in meinem Teſtament auch 
daran gedacht. Ob ich's recht gemacht habe, 
mag Gott wiſſen. Habe ich eine Dummheltt 
begangen, dann kannſt Du ſie ja 


ausgleichen!“ Ein paar Tage darauf farb er 


in Klara's Armen. Er hat ſie geſegnet noch 
in der letzten Stunde!“ 

Die Augen des alten Mannes waren feucht 
geworden, er ſetzte die Pfeife ſtill bei Seite. 
Ein paar Minuten ſchaute er ſchweigend vor 
ſich nieder; auch Ernſt war tief bewegt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Vermögens-, Familien-, deschäfts- und 


rivat- Verhältnisse; 


im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
gewissenhaft Auskun 
Berlin 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


chäft vo» Ploetz & Meyer, 


ORN, Strobandſtraße 
(früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 


ei Berolina (Inh. E. Hahn) 
« — Wilmersdorf, Emser- Strasse 25. 


BEE Zlafıchyen-Bier: BE 


Culmer Höcherlbrän: 


[Königsberger (Schönbuſch): 


Cine gewandle Verkäuferin, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von ſofort Stellung. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Erbschaftsregulirmng L. Tcasro e 


Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter den Linden 40. 


— — [111 (X—X——ßö«ð—ß 


Gedenket der 
Strebel-Tinte. 


Wanderer-@8uhrräder „” 
Adler- ahrräder $ F 
Opel- ahrräder 2 8 
Falke- ahrräder 22 
Dürkopp- ahrräder 32 
Vertreter Walter Brust, =? 
Katharinenstr. 3/5. 


Mocker Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 
5 Zimmer und 
Zweite Etage, Balkon, nach 
der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 
Etage, 3 Zimmer und Balkon nach 


J 
I! 


versuche Bergmann's 


.y. . * 
Lilienmilch-Seife, 
dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 

unerlässlich. Vorräth. a St. 50 Pf. bei 


. M. Wendisch Nachf. 


! &orfetts !! 


in den neneften Fagons 
zu den bilfigfien Greifen 1 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Zwei mittlere Wohnungen 


zu vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 


Renov. Wohnung v. ſof. 3. verm. Schillerſtr. 5. 
Zur Anfertigung von 


Rechnungsformularen, 
Geſchäftskarten 
Mahnbriefen, 


empfiehlt ſich die Buchdruckerei 


* 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu 3 Th. Ostdeutsche Zeitung 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Brückenſtraße 34. 


F.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 
per Pfund 60 Pfennig. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtaße 26. 


Ein ki. möbl. Zimmer mit guter Penſſon 
billig zu haben Tuchmacherſtraße 4, I. 


4 Krnezkowskisches Grundstück, 


Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtraße 
eine Wohnung 


4 Zimmer nebſt Zubehör, parterre, ſowie 
eine Bäckerei mit Laden, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Meldung zur Beſichtigung bei dem 
Reſtaurateur Herrn Fischer dort. 


Möbl. Zim. fof. zu nerm Tuchmacherſtr. 20. 


In meinem Haufe Bader: 
ſtraße 24 iſt vom 1. April 1898 
ab die 3. Etage zu vermiethen. 

S. Simonsohn. 

1 möbl Zim. x. v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 

Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 
1—2 elegant möbl. Zimmer 


nach vorn zu vermiethen. Näheres 
Blückenſtraße 18. I. 


Gut mö ol. Zim. bill. z. verm. Junkerſtr. 6, II. 

Zwei möbl. Zim., auch mit Küche ſind 
fof. bil zu verm. Kloſterſtraße 1, I. Etage. 
ı möbl. Zim. z. verr. Neuſtädt. Markt 18. 


Pferdeſſälle vo; Por, e ben 


und Lagerkeller vom 
1. Januar 1897 zu v ermietgen Brückenſtr. 6. 


dunkles Lagerbier. . 30 Fl. Mk. 3,00 


dunkles Lagerbier. . . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzen bier „ „ 3,00 
FP „ „ e 
VBöhmiſch h... 30 „ „ 3,0 Echt bayeriſche Biere: 

9 Münchener Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
e a la Spaten . 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbrän . 18 „ „ 3,00 
Exportbier (Culmbach) . 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 REN 


Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. 
Bräuhaus, Piljen . per Fl. 25 Pf., 220 Fl. Mk. 4,00, 


Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebt, Reiff, 
Erlangen in Bayern, per Flaſche 20 Pf., 18 Fl. Mk. 3,00. 


Porter (Extra Stout) = Be . 10 Fl. Mk. 3,00, 
30 Fl. Mk. 3,00. 


Grätzerbier 

NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten lechniſchen 
Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter Abſchluß der atmo⸗ 
ſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nachtheilige Veränderung in der Qualität 


abſolut ausſchließt. 


é 


Mechanische /Schuhwaaren-Fabrik 


Detail-Verkauf, 
Baderstrasse 20 tua Elisabethstrasse 15. 
Herren-, Damen- und Kinderstiefel 


in grosser Auswahl. 
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empfiehlt zu 


Weihnachtsgeschenken 
die beliebten 


Daunen⸗Flanell⸗Röcke 


jetzt Stück 2,50, 


Tuch-, Moiré-, Seide-Unterröcke 
früherer Preis 1, 6, 8 bis 30, jetzt 3, 5, 7 bis 20 Mark. 


Matinées und Morgenröcke 
sehr preiswerth. 


(800) 864 980 678 700 13 (1500) 14 217109 542 218204 325 417 57 614 950 
100103 85 390 557 708 101209 468 676 102437 592_687 219 260 352 439 560 671 85.829 (3000) 68 Be í $ 
5 e E u u 125 112 50 77. 239 824 107 68 220914 334 435 46 54 85 657 74 944 221084 281 384 419 601 Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft wan am 
288 BTL; 4 97 879 952 (300) 107 158 849 222156 79 205 535 985 223 176 210 18 (1500) 923 73 735 814 besten, wenn man die Waara’ im ganzen Stücke sieht 
809 545 628 790 828 108007 168 99 329 523 109062 70 337/982 224 718 802 16 225046 74 126 (300) 605 11 5 A eee e ER 
574 669 Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
110 293 468 (500) 528 692 717 806 111162 351 691 (500) 861 Die Ziehung der 1. Klaſſe beginnt am 11. Januar 1898, Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
; SH Nr. 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
N ein grosses Lager nnd dürfte es für Jedermann lohnend 


Die Verbreiterung des chauſſirten Weges vom Gaſthaus Hohenzollern nach dem ; sein, dasselbe zu besichtigen.  Sämmtliche Neuhei der 
Sorfgehöft Dziwak auf dem de gen. Fuhastiiere-&chtehblage Dura einen 2 m. Verein zur Unterſtützung er 70 e Tach als HALS RER 
1 5 a hpt s * 4 mr) ver) 


‚breiten Sommerweg, veranschlagt zu rund 6000 Mk., fol öffentlich in einem Looſe ver⸗ Zn f 3 ; : A 

; erden. wotte ein Termin am Sonnabend den 20. 1 1897 Vormittags $ durch Arbeit. ; Wagentuch, Livréetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
r in meinem Geſchäftszimmer anberaumt ift. Berkaufsfokal: Schillerſtraße Nr. 4. Schlafdecken, Reiselecken ete, 
Ebendort find die Verdingungsunterlagen einzufehen, die zu den Angeboten zu Reiche Auswahl an 


verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu entnehmen und Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken 
die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein⸗ A 5 ern, Häkel⸗ 5 nr ( a a a a a 
zureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. ; ee gr ge — erase 
Thorn, den 9. November 1897. Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick, | — nn 
Baurath Heckhoff. Stickarbeiten und dergl. werden gewiffenhaft | 4 

und ſchnell ausgeführt; auch wird Wäſche 


Das beſte Waſchmittel iſt ee 


Die Verlegung meines 


Salmiak-Terpentin-Silber-| 4 Putz- U. Rodevaarel⸗Geſchäfts 


== Seife == 


garantirt rein — Minna Mack Nachfolger 
aus der een . zA S S & (Inhaberin Lina Heimke). | 
J. M. endisen Machi, Grosse Auswahl. IT — — TeL0s os 2 
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Die im Jahre 1827 von dem edlen ® VS ? 

Menſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 
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Altstädt. Markt 33. von Neuheiten in Ballfächern. 
555 Die besten 


gebrauchs fertigen, extra a Hartkopf 
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; A SAN ya 925 Be f: 8 22 12 © 
Stets scharf! Kronentritt unmöglich! = Glühkörper 2 S begründete, auf Gegenfeifigkeit und Qefentlidkeit 


direct aus der Glühstrumpffabrik von beruhende 


Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
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EEE 


[ý a ur yor ae e zu schützen, en Paul E. Droop, Chemnitz, 1 0 S> 
en v 7 en A sere -Stolle it neben- A 

e viel billiger A Lebengverſicherungsbank f. J. E 

Preislisten und Zeugnisse gratis und franco, Co 10 Stü k Mk 5 50 Stück Mk 2 17 — PE 12 

uc . — u dek — D G 

er Leonhar dt & Co. Marke, franco Nachnahme, 2 Stück gegen M. 1,20 Bi zn Gotha 2 

| SS Berlin N. W., Schiffbauerdamm 8. Briefmarken. _Wiederverk, Rabatt. _ 2 ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend < 
ee i i i D machen, daß fie, getreu den Abfichten ihres Gründers, L 

Den hochgeehrten Damen der Stadt und al Kine ZWElAFIEE Craskrone, 1 „als Eigenthum Aller, welche a ihr as Beften der 12 
Umgegend mache hierwit die ergebene An— = i zwei Lyras und ein eiferner Ofen mit Ki Ihrigen anſchließen, auch AM 2 
zeige, daß ich mich als beugen Hi 1 9 ſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum J 
b 180 Or A Zubehör billig z en hei * N Nuken gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Gerechtig-⸗ 1%] 

ER o na ie Rn TA 4 . J. Hirsch, Sulecihält_) keit und Dilligkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig SS] 
mich mit Aufträgen gürgft een x fabrik L. Herrmann & Co., LLM. 8im, u.v. btl 3. verm. Junteritr. 6, IL BY) fehe günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen fort- 121 
wollen. Daß ich meinen Beruf ſchon 19 er Nong e N 1_möbt. Zim zu verm. Gulmerftr. 13, II. S ſchritt gehuldigt. — 9 

; 5 F 4 1% empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 8 i 

, höchster Tonfülle und | ma (GTi CKS mill er EE ab Seien atoatoa der Bent eber, ie 8 
ſtehenden Dee en EATI Babe PIRA ee er empfiehlt 1 mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ Z 
ran . Raten von 15 M. monatlich an ohne An- Rothe Kreuz- 1 einbarlichen Vorteile. Die Bank ift wie die älteſte, 

0 Sehlerhrake 4 N zahlung Preis verzeichniss franco EI fo auch die größte deutſche Lebensverſicherungs-Auſtalt. Bel 

EEE TEE ET e NEE TER DAN TERN Fi a M. 3.30, Porto u. 11 See nd 1. Febr. 1897 Ah Millionen M. 

s — 92 äfts Ë r * „ 

Gut erhaltener Gehpelz Sa Loose Liste 20 Pf. extra. 2 es 275 12 
billig zu verkaufen À Fance ana, g O Tare, imir gon ; ; zZ Dividende der Nerfiherten im Jahre 1897: IF 
Vaderftrağe 23, im Laden. | ANIER ener ET Ziehung 6. bis II. Dezbr. je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 134% Der |F 
. 88 3 05 eee Sr Hauptgewinne: Us ee eee, pI 

; i ger, nicht ganz fo. daunig 2 x N" Die Verwaltungstoſten haben ſtets unter SIT 

zu sa ie tied.. wie fie gerupft worden 1,50 N oder wenig über 5%oder Einnahmen betragen. 1? 

Der beſte Erſatz n 100.000 M. a > 


5.000 M. 15.000 Mark 
25.000 M. 2 à 10.000 M. 


sT rium p f=, u.s w total 16.870 Geldgewinne; 


der Bd 60 Pi. 575.000 M. | $ 
S. Simon, Slijabethit 9. Hausschuhe E Görlitzer Loose Der Stolz der Hansfran it die Wäſche! 


berfchiedenfter Mit, in Filz, Plüſch und N. 2.75, l. 5.50, 7, M. 11.—, eee eee 


Cord, empfiehlt Porto und Liste 20 Pf. extra. blendend weisse Wäsche 


Vietor Mittwoch, Seglerſtr. 27. ee eee ſo verwenden Sie nur noch 


m——3.ꝛ Üd ; v 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. L1. 250.000 M. Triumph 


Neubau Gerſtenſtraße. AÀ z 
I. Etage, eine Wohnung von 3 und 4 ee das Bankgeschäft Salmiak Terpentin Maschpulver 
Zimmern mit Balkon, Gaseinrichtung, Bade⸗ Ludwi Müller U Co Alleiniger Fabritant 
IE b ine ml] more © e I iin Vienne A, dennes, Ihle a. Ri. 
N . ohnun . reitestrasse 5, p. > N > 
Wesel August Giesen, Wilbelmsplab. beim Kgl. Schloss.. i ap of d N > ennes, ul Ib d, N 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Werantwortliger Redakteur: Martin Schroeter in Thorn, 


Fabrit taub. gereinigt; daher vollk, trocken 
klar und ftanbfrei. Garantie: Zurücknahme BA 

K RO HN, Lehter a, D. ALTREET ZF 
72 (Oderbruch). g =“ 


für Naturbutter iſt 
Homanns Süſßvahm⸗Margarine 
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Gedenket der 
Strebel-Tinte. 


